
Und: »Alle sind eifersüchtig.« 
Und: »Ich bin eifersüchtig wie die Hölle, und da wird

sich auch nie was dran ändern. Du auch. So ist der Mensch
– und aus, Ende.« 

Obwohl sie damals in Interviews in Twen oder im stern
gesagt hat, wie irre es eigentlich sei, eifersüchtig zu sein –
und wie schön dagegen, mit mehreren Menschen zusam-
men zu sein: die allgemeine Zärtlichkeit, das Mehr, dass
man dadurch vom Leben haben konnte. Diese Zärtlich-
keit hebt auch die Geschlechter auf. Das sahen wir.

Beide waren wir uns einig, dass das besser ist, als je-
manden besitzen zu wollen. Heute heißt es natürlich, sie
habe das bloß nachgeplappert, ich hätte ihr das bloß ein-
geredet, und sie hat das dann den Journalisten ins Mikro-
fon gesagt. Nein. Sie hat es versucht. Und sie hat ein paar
Erfahrungen damit gemacht. Mit den Männern nach mir
hat sie das fortgesetzt. 

* * * 

Es begann, als Mascha von der Hamburger Ablassgesell-
schaft in die Kommune kam. Mascha war eine schöne und
selbstbewusste Frau, und Uschi sah das natürlich sofort.
Selbstbewusster als sie – und intelligent. Das rührte an
Uschis Minderwertigkeitskomplex, nicht genug zu wissen,
während sie später stolz darauf war, dass sie Buchstaben
für unattraktiv hielt. Ich habe mit Mascha geschlafen – vor
ihren Augen. Mascha sprach darüber mit Uschi: »Das
nimmt dir doch nichts. Im Gegenteil!« 
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len Sex, das ist immer noch Technik. Was sie bei mir ge-
lernt hat, aber danach wohl nicht weiterverfolgt hat, ist
einfach – sehr, sehr langsam zu sein. Dadurch eine tiefe
Zärtlichkeit miteinander zu versuchen, jedes Gefühl mit-
einander zu teilen. Von Tantra oder meditativem Sex hatte
ich zu dieser Zeit noch keine Ahnung – ich war sehr über-
rascht, als ich später erfuhr, dass es da so viel gibt. Ich
wusste durch die intensive Erfahrung in der Klausurzeit
der Kommune, wie tief Menschen einander begegnen
können und wie sehr sie miteinander in eine Beziehung,
in eine zärtliche Beziehung eintreten können. 

Es ging dabei nicht unmittelbar um Sexualität, sondern
um eine feinere Form von Körperlichkeit, von der Uschi
überhaupt nichts wusste. Diese grobe körperliche Sexua-
lität fanden wir spießig. 

Wenn Leute bei uns in die Kommune kamen, haben
wir uns intensiv mit ihnen beschäftigt. Das konnte bis zur
Sexualität gehen, war durchaus nicht immer der Fall, aber
es war eine Möglichkeit. Und es war selbstverständlich,
dass wir voreinander Sex hatten, wie Uschi dann zu ihrem
Entsetzen festgestellt hat. Wir fanden es ebenso spießig,
dieses Drucksen, sich verziehen und dann wieder ver-
schwitzt aus einer Ecke vorkommen, wo einen keiner
sehen konnte.

Das war für sie ein Schock – und der Auslöser für ihre
Eifersucht.

Sie hat immer wieder versucht, mich der Eifersucht zu
überführen, triumphierend – und behauptet bis heute:
»Du warst natürlich auch eifersüchtig.« 
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und die ist nicht paarig. Die ist eben keine Beziehung. Son-
dern etwas anderes: Wir sind sehr aneinander interessiert,
um uns selbst weiterzuentwickeln. Jeder sich. Und wir
werden das in aller Freiheit tun. Wenn wir dabei anderen
Menschen begegnen, die ebenso daran interessiert sind,
dann sind wir geradezu gehalten, uns so intensiv wie mög-
lich um sie zu kümmern. Ohne Einschränkung.

Uschi kam immer mit der klassischen Geschichte: »Die
Liebe ist eben ein Topf, und der gehört mir. Wenn du je-
mand anderem was davon gibst, dann nimmst du mir das,
was mir gehört. Das ist gemein und das kann ich nicht dul-
den. Das werde ich nie toll finden, da kannst du machen,
was du willst!« 

Das war für mich falsch, weil Liebe etwas ist, das mehr
wird, wenn man sie gibt, und nicht weniger. Das gilt ir-
gendwann auch für das Körperliche.

Uschi hatte ihre Geschichten mit Männern immer
außerhalb – in der Kommune hat sie das nicht gebracht.
Am Morgen habe ich sie irgendwo abgeholt oder zu Mick
Jagger hingefahren oder zu irgendeinem Redakteur von
IT, also der International Times in London, und am nächsten
Tag kam sie dann wieder. Ich habe das gern gemacht für
sie.

Klar habe ich gefragt: Was war und Wie war’s? und so
weiter. Es ist uns beiden nicht leicht gefallen, darüber zu
reden. 

Wie viel sagt man dann davon, was sagt man dann, wie
sagt man das? Und man befürchtet natürlich, der andere
ist verletzt, und man selber ist auch irgendwie unsicher,
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Aber für sie war es unerträglich. Im Augenblick konn-
te sie nichts machen, nur hinstarren. Aber später wollte sie
es mir heimzahlen. 

Sollte sie ruhig. 
Der erste war Jimi Hendrix. Ich fand es gut, wenn sie

mit anderen Männern ihren Horizont erweitern wollte.
Liebe war für mich, die Entwicklung des anderen zu er-
leben und zu unterstützen. Meine Unsicherheit, die Eifer-
sucht, bestand nur darin, ob sie diese Erfahrungen danach
mit mir teilte. Die gab sich mit der Zeit.

Nein, das war weder gefühllos in Bezug auf sie, noch
wollte ich sie damit verletzen. Wir hatten ein anderes Ver-
ständnis von Sexualität: ein offenes, das diese zärtlichen
Körperbegegnungen bis zur sogenannten Sexualität, bis
zum Ernstfall selbstverständlich einschloss. 

Das ist heute das Unverständlichste: dass ich, sogar vor
ihren Augen, mit jemand anderem, mit Mascha, geschla-
fen habe. Und da sagen die Leute: Wie kann man das tun?
Das wird eine Frau niemals verzeihen. Das ist die normale
Geschichte. Und dass ich das gemacht habe – und als lie-
bevoll empfand, vor allem als viel liebevoller als das, wie
es die anderen immer machen, oder selbst als das, wie es
Uschi mit ihrem späteren Freund Bockhorn gemacht hat,
das ist heutzutage fast das Befremdlichste an dem Ganzen.
Das Politische von damals ist heute schwer zu verstehen,
auch schwer zu verstehen ist der Terrorismus – aber damit
hat man sich weit mehr beschäftigt und kann darüber eher
reden. Über diese Sexualität immer noch nicht.

Das zeigt, dass es eine andere Liebesmöglichkeit gab,
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